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D ie Schweiz steht mitten in einer leisen, aber 
tiefgreifenden Zeitenwende. Seit 2019 treten 
jedes Jahr mehr Menschen in den Ruhe-

stand, als junge in den Arbeitsmarkt eintreten. Bis 
2040 wird die Zahl der Rentnerinnen und Rentner 
um rund 700 000 Personen steigen, während nur 
etwa 230 000 neue Arbeitskräfte nachrücken. Diese 
Entwicklung verändert die Balance zwischen den 
Generationen, fordert unsere Sozialwerke heraus 
und stellt Unternehmen, Politik und Gesellschaft 
vor eine gemeinsame Aufgabe: Wie sichern wir 
Wohlstand, Innovation und sozialen Zusammen-
halt in einer alternden Erwerbsgesellschaft?

Die Schweiz steht dabei im internationalen Ver-
gleich gut da. Bei der Erwerbsbeteiligung der 
über 50-Jährigen gehört sie zu den führenden 
Ländern – Ausdruck von Leistungsbereitschaft, 
Gesundheit und beruflichem Engagement. Bei den 
über 60-Jährigen hingegen fällt sie ins Mittelfeld 
zurück. Das zeigt: Wir schöpfen das Potenzial der 
erfahrenen Mitarbeitenden noch längst nicht aus.

Die alternde Bevölkerung ist kein Problem, sondern 
eine Folge des Erfolgs. Wir leben länger, gesünder 
und selbstbestimmter – und viele Menschen wollen 
auch nach dem Referenzalter aktiv bleiben. Rund die 
Hälfte der Erwerbstätigen ab 50 Jahren kann sich 
vorstellen, weiterzuarbeiten, nicht aus Zwang, sondern 
aus Freude, Sinn und Verbundenheit. Diese Haltung 
verdient gesellschaftliche und politische Unterstützung, 
durch flexible Arbeitsmodelle, Teilpensionierungen, 
projektorientierte Einsätze oder Mentoring-Pro-
gramme, die Wissen und Erfahrung weitergeben.

Gleichzeitig gilt es, die Anreizsysteme für ein Weiterar-
beiten über das Referenzalter zu verbessern. Steuerliche 
und sozialversicherungsrechtliche Rahmenbedingungen 
sollten so gestaltet sein, dass sich Arbeit im höheren 

Erwerbsalter lohnt – für Arbeitnehmende wie für 
Arbeitgebende. Denn die Sicherung der Sozialwerke 
gelingt langfristig nur, wenn Erfahrung als wirtschaft-
licher und sozialer Wert verstanden und gefördert wird.

Unternehmen, die auf dieses Potenzial setzen, 
gewinnen doppelt: Sie sichern wertvolles Know-how 

und schaffen ein Klima des Respekts und Lernens. 
Altersdurchmischte Teams sind produktiver, krea-
tiver und stabiler – das zeigen zahlreiche Studien. 
Sie verbinden Erfahrung mit Innovationskraft, 
Gelassenheit mit Tempo, Überblick mit Neugier. 
Eine wertschätzende, gesundheitsfördernde und 
generationenverbindende Unternehmens- und 
Führungskultur ist der Schlüssel, um Menschen 
länger leistungsfähig und motiviert zu halten.

Die Herausforderungen des demografischen Wandels 
lassen sich nicht mit kurzfristigen Rezepten lösen. 
Sie erfordern einen neuen Blick auf Arbeit, Führung 
und Verantwortung. Wer in Zukunft bestehen will, 
muss lernen, in Potenzialen, statt in Altersgrenzen 
zu denken. Denn entscheidend ist nicht, wie alt 
jemand ist, sondern welchen Beitrag er oder sie 
leisten kann – heute, morgen und darüber hinaus.

Der gesellschaftliche Nutzen dieser Haltung geht 
weit über den Arbeitsmarkt hinaus. Wenn mehr 
ältere Menschen erwerbstätig bleiben, entlastet 
das die Sozialwerke, stärkt den Generationen-
vertrag und fördert das Vertrauen zwischen Jung 
und Alt. Ein offener Umgang mit dem Alter 
verändert die Kultur des Miteinanders – weg 
vom Defizitdenken, hin zu einer Haltung 
der Wertschätzung und Gemeinsamkeit.

Erfahrung baut Zukunft, wenn wir sie zulassen. 
Die Generation 50 plus ist kein Kapitel, das endet, 
sondern ein Fundament, auf dem die Schweiz ihre 
Zukunft bauen kann: mit Wissen, Verantwortung, 
Gesundheit und Mut zur Veränderung. Der demo-
grafische Wandel ist keine Krise, er ist der Prüfstein 
für unseren Willen, Zukunft gemeinsam zu gestalten.

Text Hans Rupli, Präsident focus50plus & 
selbständiger Unternehmensberater
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Wenn 67 zum Wettbewerbsvorteil wird: Wie ein Basler 
Betrieb den Fachkräftemangel löst

« So läuft das eben manchmal», sagt der 
61-jährige Chauffeur und lehnt sich zurück. 
Er trifft pünktlich in Süditalien ein, muss 

aber warten, bis eine Rampe frei ist. Danach blo-
ckiert ihn der Stau vor Chiasso, später stockt die 
Verzollung – und schliesslich ist auch noch die 
Import-Bewilligung abgelaufen. Ein Tag, an dem 
alles gegen ihn läuft. Doch er bleibt ruhig. Weil 
er solche Tage schon Hunderte Male erlebt hat. 
«Diese Ruhe ist kein Zufall. Sie ist das Ergebnis 
von Erfahrung – und im Transportgeschäft unbe-
zahlbar», sagt Firmenchef Christian Witwicki.

Was viele Unternehmen derzeit suchen, hat 
DCL längst gefunden – dank SeniorsAtWork, 
der Plattform, die Fachkräfte über 50 mit 
Betrieben zusammenbringt. Hier zählt nicht 
das Geburtsjahr, sondern was jemand kann.

Es fehlt nicht an Menschen – es 
fehlt an Sichtweise
Während vielerorts der Eindruck entsteht, die 
Schweiz verfüge schlicht nicht mehr über genug 
Fachkräfte, tritt hier zutage, was oft übersehen wird: 
Der Mangel ist weniger ein Ressourcen- als ein 
Kulturproblem. Fachwissen verschwindet nicht –  es 
wird verdrängt. Wer Erfahrung aus dem System 
drückt, verliert Wissen, Routinen und Stabilität.

Bis 2030 fehlen in der Schweiz gemäss Seco und 
BFS über 430 000 Fachkräfte. Gleichzeitig gehen 
Zehntausende Menschen noch immer früher aus 
dem Erwerbsleben, weil sie auf dem Arbeitsmarkt 
kaum mehr Platz finden – obwohl sie könnten und 
wollten. Ein Widerspruch, der längst zu einem 
volkswirtschaftlichen Risiko geworden ist. Statt 
ältere Mitarbeitende abzuschreiben, setzt die DCL 
Transport GmbH auf sie – und profitiert doppelt.

Generationen, die voneinander lernen
Das Unternehmen beschäftigt rund 25 Mitarbeitende, 
etwa ein Drittel davon über 60, einige sogar über 65. 
Viele davon wurden über das Schweizer Unternehmen 
SeniorsAtWork vermittelt. Die Rollen sind bewusst so 
gestaltet, dass Erfahrung zum Produktionsfaktor wird: 
Senior Talents sichern Prozesse, entlasten operative 
Teams, halten Wissen im Betrieb – und geben es weiter.

Die Jüngeren profitieren nicht nur von Know-how, 
sondern auch von Haltung:  Wie reagiert man unter 
Druck? Wie löst man Konflikte mit Kunden? Mento-
ring passiert nicht im Seminarraum, sondern im Alltag. 
«Unsere Senior Talents sind Mentorinnen, Motivatoren 
und Vorbilder in einem», sagt Witwicki. «Ihre Erfahrung 
und Verlässlichkeit sind im Logistikalltag unbezahl-
bar.» Und die Älteren? Sie erleben, dass ihr Wissen 
zählt – und bleiben Teil eines Teams, das sie braucht. 

«Unsere Senior Talents sind keine Lückenfüller, sondern 
Erfolgspfeiler», betont Witwicki. «Ihre Erfahrung und 
Verlässlichkeit sind im Logistikalltag unbezahlbar.»

Die Bewegung dahinter
Hinter Erfolgsbeispielen wie DCL steht eine 
Vision: SeniorsAtWork – die Plattform, die 
Arbeit neu denkt. Über 85 000 Senior Talents aus 
mehr als 15 Branchen zeigen, wie viel Potenzial 
in Menschen über 50 steckt, wenn man ihnen 
die Chance gibt, ihr Wissen weiterzugeben.

«Unsere Vision ist eine Arbeitswelt, in der Erfahrung 
als Kapital begriffen wird – nicht als Kostenfaktor. 
Wir bringen Generationen zusammen, die gemeinsam 
mehr erreichen, als es jede allein je könnte», sagt Alexis 
Weil, CEO und Gründer von SeniorsAtWork.

Der Erfolg von DCL ist kein Einzelfall, sondern 
Teil einer wachsenden Bewegung, die Unternehmen 
inspiriert, anders zu denken. «Wir sehen das inzwischen 
in vielen Branchen. Mitarbeitende über 50 brauchen 
kaum Einarbeitungszeit, übernehmen Verantwortung 
vom ersten Tag an und bringen eine Ruhe ins Team, 
die man nicht antrainieren kann. Expertise auszu-
schliessen ist für Unternehmen eine der teuersten 
Entscheidungen überhaupt», ergänzt Dalia Goldberger, 
Leiterin Business Development bei SeniorsAtWork.

Erfahrung, die rechnet
Die Frage ist deshalb nicht: Wo finden wir Fachkräfte? 
Sondern: Wen übersehen wir seit Jahren? Die Zukunft 
des Schweizer Arbeitsmarkts liegt nicht im Entweder-
oder der Generationen, sondern im Sowohl-als-auch. 
Und sie beginnt dort, wo Unternehmen wie DCL 
zeigen, dass der Fachkräftemangel weniger ein Mangel 
an Menschen ist, sondern ein Mangel an Perspektiven.

SeniorsAtWork steht für eine Arbeitswelt, in der 
Generationen voneinander lernen und gemein-
sam stark sind. DCL Transport zeigt, wie das 
aussehen kann: mit Menschen, die Verantwor-
tung übernehmen – und mit einer Haltung, die 
inspiriert. Unternehmen, die ähnliche Geschich-
ten schreiben wollen, finden ihre Senior Talents 
auf seniorsatwork.ch.
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